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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Falzziegel  für  die 
Verbands-  und  Reiheneindeckung,  vornehmlich  Mul- 
denfalzziegel,  mit  einer  Kopf-  und  Seitenverfalzung  und 
einer  vertikalen  Seiten-  und  Kopftrennfuge,  mit  einem 
jeweils  einfachen  Eckausschnitt  im  Kopfdeck-  und 
Fußseitenfalzeck  und  einem  Verschiebebereich  in  Zie- 
gellängsrichtung  in  Form  eines  Kopfspielraums,  der  ge- 
genüber  dem  Ziegelmittelfeld  durch  einen  quergerich- 
teten,  außerhalb  der  Kopfverfalzung  liegenden  nicht 
überdeckten  Kopfblock  begrenzt  ist. 
[0002]  Seit  Ende  des  vergangenen  Jahrhunderts  sind 
sogenannte  Muldenfalzziegel  bekannt.  Dieser  z.  B.  aus 
der  DE-C-16  757  bekannte  Dachziegel  hat  sich  be- 
währt.  Er  kann  sowohl  im  Verband  als  auch  in  Reihen 
verlegt  werden.  Die  Verlegung  im  Verband  hat  den  Vor- 
teil,  daß  der  Seitenfalz  auf  das  Mittelfeld  des  unterdek- 
kenden  Ziegels  entwässert. 
[0003]  Der  bekannte  Muldenfalzziegel  hat  eine  verti- 
kale  Seitentrennfuge  und  eine  vertikale  Kopftrennfuge. 
Im  Kopfbereich  dieses  Ziegeltyps  ist  ein  vor  der  Kopf- 
verfalzung  außerhalb  der  Verfalzung  liegender  Kopf- 
block  angebracht,  der  ganz  erheblich  zur  Regensicher- 
heit  dieses  Dachziegeltyps  beiträgt.  Er  blockt  einen 
Großteil  des  Regenwassers  ab,  welcher  bei  aus  Rich- 
tung  der  Traufe  kommenden  Wind,  eingeweht  würde. 
[0004]  Die  vertikalen  Seitentrennfuge  hat  einerseits 
den  Nachteil,  daß  Regenwasser  vom  Wind  wesentlich 
leichter  eingetragen  werden  kann  wie  bei  einer  horizon- 
talen  Seitentrennfuge,  andererseits  den  Vorteil,  daß  die 
Seitenverfalzung  sehr  schlank  ist.  Hierdurch  kann  man 
bei  diesem  Ziegel  bei  gleicher  Masse  und  gleichem  Ge- 
wicht  weniger  Stück/m2  eindecken.  Das  Dach  wird  wirt- 
schaftlicher. 
[0005]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Falzziegel 
der  eingangs  genannten  Art  mit  einem  wesentlich  ver- 
größertem  Kopfspielraum  auszustatten,  ohne  die  Kopf- 
überdeckung  zu  vergrößern. 
[0006]  Der  vergrößerte  Kopfspielraum  hat  mehrere 
Gründe: 
[0007]  Es  fallen  immer  mehr  Umdeckarbeiten  an  und 
dabei  empfiehlt  sich  der  Muldenfalzziegel  als  preiswer- 
tes  Dachziegelmodell,  da  mit  einem  erhöhtem  Kopf- 
spielraum  bei  Umdeckarbeiten  nicht  umgelattet  werden 
muß.  Bei  neu  eingedeckten  Dächern  wird  die  Dachein- 
teilung  durch  einen  großen  Kopfspielraum  wesentlich 
erleichtert. 
[0008]  Angenommen,  der  Kopfspielraum  beträgt  30 
mm  und  die  Decklänge  des  Dachziegels  360  mm.  Dann 
ist  bei  einer  Sparrenlänge  von  1  2  x  360  mm  =  4320  mm 
=  etwa  4,3  m  durch  Schieben,  beziehungsweise  Stoßen 
der  Ziegel  eine  Reihe  einzusparen.  Beim  Ausmitteln 
dreht  es  sich  weniger  um  Einsparen  von  einer  Reihe 
Ziegel,  sondern  darum,  daß  ein  einwandfreier  Trauf- 
und  Firstabschluß  gemacht  werden  kann. 
[0009]  Seit  den  70iger  Jahren  sind  sogenannte  längs- 
verschiebbare  Dachziegel  bekannt,  darunter  auch  eini- 

ge,  die  dem  Muldenfalzziegel  ähnlich  sind. 
[0010]  Ein  aus  der  DE-A-26  44  227  bekanntes,  längs- 
verschiebbares  Dachziegelmodell  hat  nur  einen  einzi- 
gen  Kopfrandstreifen,  weswegen  seine  Regeneintrag- 

5  Sicherheit  ungenügend  ist. 
[0011]  Ein  anderer  aus  dem  EP-A-432  783  bekannter 
Ziegel  hat  zwar  eine  zweite,  innere  Kopffalzrippe  und 
läßt  sich  auch  im  Verband  verlegen,  er  hat  jedoch  nicht 
den  vom  Muldenfalzziegel  (DE-PS  16  757)  bekannten, 

10  und  in  seiner  Funktion  bewährten,  außenliegenden  und 
damit  nicht  überdeckten  Kopfblock. 
[0012]  Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine  Verbesse- 
rung  des  eingangs  erwähnten  Falzziegels  in  folgenden 
Punkten: 

15 
1  .  Steigerung  der  Regensicherheit,  sowohl  bei  Rei- 
hen-  als  auch  insbesondere  bei  Verbanddeckung, 
Verbesserung  der  Regeneintragssicherheit, 

3.  Erhöhung  des  Kopfspielraumes  ohne  Vergröße- 
rung  der  Kopfüberdeckung,  das  heißt,  Erhaltung 
der  gleichen  Deckfläche  bei  gleichen  Ziegelaußen- 

25  maßen. 

[0013]  Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  zwi- 
schen  dem  Kopfblock  und  dem  Kopfrandstreifen  eine 
einzige  Kopffalznut  vorhanden  ist,  in  die  bei  Eindeckung 

30  gemeinsam  die  äußere  und  die  innere  Fußfalzrippe  ein- 
greifen  und  daß  im  Bereich  der  Kopffalznut,  in  Flucht 
der  inneren,  nicht  überdeckten  Seitenfalzrippe  eine  Ver- 
längerung  angebracht  und  in  Flucht  des  Deckfalzteiles 
eine  abgesenkte  Verlängerung  des  Deckfalzteiles  an- 

35  geordnet  ist  und  beide  Verlängerungen  mit  gleichem 
Querschnitt  bis  zum  äußeren  Kopfrandstreifen  durchge- 
hen. 
[0014]  Wie  bereits  erwähnt,  ist  der  Kopfblock  bei  Mul- 
denfalzziegeln  bekannt  und  hat  sich  bezüglich  seiner 

40  positiven  Auswirkungen  auf  die  Regeneintragssicher- 
heit  bewährt.  Die  bekannten  Muldenfalzziegel  haben 
aber  im  allgemeinen  zwei  Kopffalzrippen,  den  Kopf- 
block  und  demgemäß  zwei  Kopffalznuten,  sowie  zwei 
Fußfalzrippen  und  dementsprechend  eine  Fußfalznut. 

45  Soll  nun  beim  bekannten  Muldenfalzziegel  der  Längs- 
spielraum  in  Sparrenrichtung  des  Daches  vergrößert 
werden,  dann  muß  sowohl  die  Breite  der  beiden  Kopf- 
falznuten  als  auch  die  Breit  der  Fußfalznut  um  den  ge- 
wünschten  Betrag  vergrößert  werden. 

so  [0015]  Entsprechend  der  Vergrößerung  des  Kopf- 
spielraums  müßten  auch  die  Eckausschnitte  in  Ziegel- 
längsrichtung  vergrößert  werden.  Durch  diese  notwen- 
dige  Vergrößerung  der  Eckausschnitte  besteht  die  Ge- 
fahr,  daß  sich  das  Vierziegeleck,  beziehungsweise  das 

55  Dreiziegeleck,  bei  Verbanddeckung  öffnet  und  damit 
Schlagregen  oder  Schnee  eingetrieben  wird.  Das  heißt 
also,  daß  der  Kopfspielraum  so  erweitert  werden  muß, 
daß  die  Eckausschnitte  im  Kopfdeckfalzeck  und  im 

20  2.  Erhaltung  des  Kopfblocks, 

2 



3 EP  0  718  449  B1 4 

Fußseitenfalzeck  nicht  vergrößert  werden  müssen. 
[0016]  Eine  Verbreiterung  der  beiden  Kopffalznuten 
und  der  Fußfalznut  hat  aber  eine  wesentliche  Vergrö- 
ßerung  der  Kopfüberdeckung  zur  Folge.  Damit  muß  der 
Ziegel  entweder  länger  gemacht  werden,  sprich  teurer,  s 
oder  es  werden  mehr  Stück  pro  m2  Dachfläche  benötigt. 
Damit  wird  das  Dach  ebenfalls  teurer. 
[0017]  Bei  den  bisher  bekannten  Muldenfalzziegeln 
ist  die  Tiefe  der  inneren  und  äußeren  Kopffalznut  unter- 
schiedlich.  Die  äußere  Kopffalznut  ist  weniger  tief,  da  10 
die  innere  Fußfalzrippe,  die  in  diese  Nut  eingreift,  aus 
Gründen  der  horizontalen  Stapelfähigkeit,  weniger  hoch 
ausgebildet  werden  kann.  Der  Grund  für  die  geringere 
Tiefe  der  äußeren  Kopffalznut  und  damit  der  inneren 
Fußfalzrippe  ist  zudem  die  Aufgabe,  daß  dieser  Ziegel  15 
sowohl  in  Reihen,  als  auch  im  Verband  verlegt  werden 
soll. 
[0018]  Die  bekannte  äußere  Fußfalzrippe  besteht  im 
wesentlichen  aus  zwei  Zapfen,  die  sich  in  die  Mulden 
der  inneren  Fußfalznut  einlegen.  Beim  horizontalen  Sta-  20 
peln  legen  sich  die  beiden  Zapfen  der  äußeren  Fußfalz- 
rippe  in  die  Mulden  links  und  rechts  vom  Mittelfeld.  Die 
innere  Fußfalzrippe  liegt  auf  Deckfalzteil,  Mittelfeld  und 
Seitenfalzteil  auf  und  kann  somit  nicht  höher  gemacht 
werden.  Damit  mußte,  um  einen  entsprechenden  Ein-  25 
griff  zu  gewährleisten,  auch  die  innere  Kopffalznut  we- 
niger  tief  gemacht  werden. 
[0019]  Durch  die  geringe  Tiefe  der  äußeren  Kopffalz- 
nut  war  die  horizontale  Stapelung  der  Ziegel  im  Kopfbe- 
reich  durch  Auflegen  der  Aufhängenasen  in  die  äußere  30 
Kopffalznut  möglich  gemacht. 
[0020]  Da  auch  bei  dem  bisher  bekannten  Mulden- 
falzziegel  die  äußere  Kopffalznut  wegen  der  dann  not- 
wendigen  Entwässerungsköpfe  in  der  mittleren  Kopf- 
falzrippe  nicht  auf  das  Mittelfeld  entwässert  werden  35 
konnten,  wurde  die  äußere  Kopffalznut  in  den  Seitenfalz 
entwässert,  was  bei  starken  Regenfällen  im  Traufbe- 
reich  zu  einem  Überlaufen  des  Seitenfalzes  führte. 
[0021]  Beim  erfindungsgemäßen  Dachziegelmodell 
sind  die  innere  und  äußere  Fußfalzrippe  so  eng  anein-  40 
andergelegt  wie  dies  keramisch  noch  vertretbar  ist.  Nun 
kann  bei  einer  günstigen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
auch  die  innere  Fußfalzrippe  in  gleicher  Weise  wie  die 
Äußere  mit  zwei  Zapfen  versehen  werden,  die  jeweils 
in  ein  und  diesselbe  Mulde  in  der  Kopffalznut  eingreifen.  45 
Durch  diese  Maßnahme  wurde  die  innere  Kopffalzrippe 
überflüssig  und  die  beiden  so  entstehenden  Mulden,  die 
sich  in  Verlängerung  der  Mittelfeldmulden  befinden, 
können  nunmehr  gemeinsam  über  die  bereits  bekann- 
ten  Überlauf  köpfe  im  Kopf  block  entwässert  werden.  so 
[0022]  Durch  diese  Maßnahme  konnte  die  nunmehr 
einzig  vorhandene  Kopffalznut  sehr  breit  ausgebildet 
werden,  was  zu  dem  erstrebten  großen  Kopfspielraum 
führt. 
[0023]  Die  Kopffalznut  sollte  nun  keinesfalls,  wie  beim  55 
bekannten  Muldenfalzziegel,  in  den  Seitenfalzteil  ent- 
wässert  werden,  deswegen  wurde  zur  seitlichen  Be- 
grenzung  der  einzigen  Kopffalznut  die  überdeckten  und 

abgesenkte  Verlängerung  von  innerer  Seitenfalzrippe 
und  der  abgesenkte  Deckfalzteil  im  gleichen  Quer- 
schnitt,  ausgehend  vom  Kopfblock,  bis  zum  Kopfrand- 
streifen  durchgeführt.  Dadurch  ergab  sich  eine  hoch- 
wirksame  seitliche  Begrenzung  der  Kopffalznut,  die  das 
anfallende  oder  eingewehte  Regenwasser  zwingt, 
durch  die  Überlaufköpfe  im  Kopfblock  abzulaufen.  Re- 
genwasser  wird  so,  auch  bei  Verlegung  in  Reihen,  vom 
Seitenfalzteil  ferngehalten. 
[0024]  Beim  bekannten  Muldenfalzziegel  befindet 
sich  zwar  auch  eine  im  gleichen  Querschnitt  durchlau- 
fende  Verlängerung,  sowohl  der  inneren  Seitenfalzrip- 
pe,  als  auch  des  Deckfalzteils,  diese  läuft  jedoch  nur  bis 
zur  inneren  Kopffalzrippe.  Die  äußere  Kopffalzrippe  ent- 
wässert,  wie  beerits  erwähnt,  in  die  Seitenverfalzung. 
Diese  Tatsache  war  eine  der  Nachteile  der  bekannten 
Muldenfalzziegel. 
[0025]  Ein  Großteil  der  bekannten  Muldenfalzziegel 
haben  im  Kopfdeckfalzeck  in  Verlängerung  der  inneren 
Kopffalzrippe  einen  sehr  schmalen  Steg.  Am  Eckaus- 
schnitt  selbst  befindet  sich  keinerlei  Regensicherung. 
[0026]  Bei  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  vorgesehen,  daß  der  Kopfrandstreifen  in  Form 
einer  hakenförmigen  Abknickung  um  den  Eckausschnitt 
im  Kopfdeckfalzeck  abgewinkelt  herumgeführt  ist. 
[0027]  Aus  der  DE-A-26  44  227  ist  eine  Kopf  randrippe 
bekannt,  die  um  den  Ausschnitt  des  Kopfdeckfalzecks 
herum  abgewinkelt  ist. 
[0028]  Diese  Lösung  war  bei  dem  dort  erwähnten 
Dachziegelmodell  deswegen  möglich,  weil  keine  dop- 
pelte  Kopfverfalzung  vorhanden  war.  Dieses  Modell 
weist  nur  einen  einzigen  Kopfrandstreifen  auf. 
[0029]  Bei  einem  Dachziegel  gemäß  EP-A-432  784 
ist  die  Höhe  der  inneren  Kopffalzrippe  sehr  gering.  Die 
Höhe  der  inneren  Fußfalzrippe  ist  um  den  Betrag  der 
Höhe  der  inneren  Kopffalzrippe  gekürzt. 
[0030]  Die  Höhe  des,  bei  den  bekannten  Ziegeln  um 
den  Kopfdeckfalzeckausschnitt  herumgeführten  Kopf- 
randstreifens  ist  sehr  gering,  da  der  Deckfalzteil  in  glei- 
cher  Höhe  bis  zum  Kopfrandstreifen  durchgeführt  ist. 
Beim  erfindungsgemäßen  Ziegel  ist  der  Deckfalzteil  in 
Verlängerung  nach  dem  Kopfblock  abgesenkt,  dadurch 
kann  der  abgewinkelte  Kopfrandstreifen  im  Bereich  des 
Eckausschnitts  wesentlich  höher  ausgebildet  werden. 
[0031]  Will  man  aber  den  Kopfrandstreifen  nunmehr 
in  gleicher  Höhe  um  den  Eckausschnitt,  auch  beim  Vor- 
handensein  von  zwei  gleich  hohen  Fußfalzrippen  her- 
umführen,  dann  läßt  sich  der  Ziegel  nicht  mehr  im  Ver- 
band  verlegen.  Um  eine  Verlegung  im  Verband  dennoch 
zu  ermöglichen,  wird  bei  einer  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  vorgeschlagen,  die  innere  Fußfalzrippe  mit  einer 
Ausklinkung  zu  versehen,  in  die  sich  der  abgewinkelte 
Kopfrandstreifen  im  Bereich  des  Kopfeckfalzeck-Aus- 
schnitts  bei  Verbanddeckung  einlegen  kann. 
[0032]  Diese  Ausklinkung  stellt  zunächst  eine  Schwä- 
chung  bezüglich  der  Regeneintragssicherheit  dar.  Die- 
se  Schwächung  im  Eingriff,  insbesondere  bei  Reihen- 
deckung,  wurde  durch  eine  Absenkung  im  Bereich  der 
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Verlängerung  des  Mittelfeldes  kompensiert.  Diese  Ab- 
senkung  stellt  eine  Wirbelkammer  nach  Art  der  Ventu- 
ridüse  dar.  Durch  die  Anbringung  dieser  Wirbelkammer 
ergab  sich  gleichzeitig  noch  ein  zweiter  Effekt,  der  mit 
Hilfe  einer  Verriegelungsnase  ein  Abrutschen  derZiegel 
voneinander  beim  paketweise  Lagern  auf  dem  Dach 
verhindert.  Auf  diesen  Effekt  wird  später  noch  eingegan- 
gen. 
[0033]  Bei  einer  anderen  Weiterbildung  der  der  Erfin- 
dung  ist  vorgesehen,  daß  zwischen  dem  Kopfblock  und 
dem  äußeren  Kopfrandstreifen,  also  in  der  vorhande- 
nen  einzigen  Kopffalznut,  eine  Erhöhung  in  Verlänge- 
rung  des  erhöhten  Mittelfeldes  angebracht  ist,  wobei 
vorteilhafterweise  vorgesehen  sein  kann,  daß  die  Erhö- 
hung  nicht  bis  zum  äußeren  Kopfrandstreifen  durchge- 
führt  ist,  sondern  vor  der  Einmündung  in  den  äußeren 
Kopfrandstreifen  eine  Ausnehmung  aufweist. 
[0034]  Das  Mittelfeld  wurde  in  Form  einer  Erhöhung 
über  die  gesamte  Breite  der  Kopffalznut  durchgezogen, 
bis  auf  die  bereits  erwähnt  Absenkung.  Damit  konnte 
sowohl  die  innere,  als  auch  die  äußere  Kopffalzrippe  mit 
Zapfen  versehen  werden.  Durch  diese  Maßnahmen 
wurde  die  geforderte  Bedingung  erfüllt,  daß  die  Ziegel 
sowohl  in  Reihen  als  auch  im  Verband  verlegt  werden 
können. 
[0035]  Durch  die  oben  geschilderten  Maßnahmen  er- 
gab  sich  allerdings  eine  zunächst  nicht  erwartete  zu- 
sätzliche  Schwierigkeit.  Die  Stapelhöhe  beim  bekann- 
ten  Muldenfalzziegel  ist  im  Kopfbereich  definiert  durch 
die  Höhe  der  Aufhängenasen,  die  sich,  wie  bereits  er- 
wähnt,  in  die  äußere  Kopffalznut  einlegen.  Im  Fußbe- 
reich  ergibt  sich  die  Stapelhöhe  durch  die  Höhe  der 
Fußauflage  der  Dachziegel  untereinander,  die  beim  be- 
kannten  Muldenfalzziegel  durch  die  durchgehende  in- 
nere  Fußfalzrippe  gewährleistet  ist. 
[0036]  Um  eine  möglichst  große  Regensicherheit  zu 
gewährleisten,  sollte  die  Kopffalznut  und  die  in  diese 
eingreifenden  Zapfen  möglichst  tief  gestaltet  werden. 
[0037]  Damit  war  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Ziegel 
im  Fußbereich  durch  die  Zapfen,  die  sich  in  die  Mulden 
des  Mittelfeldes  einlegen,  zu  stapeln.  Hierzu  war  es  al- 
lerdings  notwendig,  die  Höhe  der  an  sich  bekannten 
Stützrippen,  die  sich  an  der  Rückseite  des  Muldenfalz- 
ziegels  befinden,  zu  vergrößern.  Dies  wiederum  machte 
es  notwendig,  die  erhöhten  Stützrippen  im  Bereich  der 
Dachlatte  abzusenken,  um  ein  möglichst  tiefes  Eingrei- 
fen  der  Aufhängenasen  in  die  Dachlatten  zu  gewährlei- 
sten. 
[0038]  Zunächst  hat  man  versucht,  die  Ziegel  im 
Kopfbereich,  in  bekannter  Weise  mit  Hilfe  der  Aufhän- 
genasen  zu  lösen,  die  sich  in  die  beiden  Mulden  der 
Kopffalznut  einlegen. 
[0039]  Mit  Rücksicht  auf  die  in  den  Dachziegelwerken 
vorhandenen  Trocken-  und  Brennauflagen  können  al- 
lerdings  die  Aufhängenasen  nicht  so  hoch  gemacht  wer- 
den,  wie  das  bei  der  geforderten  Tiefe  der  Kopffalznut 
nötig  wäre.  Damit  waren  die  Ziegel  zunächst  im  Kopf- 
bereich  nicht  zu  stapeln.  Aushilfe  schafften  Stapelhöker, 

die  vorzugsweise  in  Verlängerung  der  Stützrippen  im 
Kopfbereich  der  Ziegelrückseite  angeordnet  sind,  die 
sich  beim  horizontalem  Stapeln  auf  den  Kopfrandstrei- 
fen  auflegen. 

5  [0040]  Um  allzu  große  Materialanhäufungen,  die  ge- 
rade  im  Kopfbereich  zu  Spannungen  und  damit  zu  Ris- 
sen  führen  können,  zu  vermeiden,  wurde  zwischen  den 
Stapelhökern  Ausnehmungen  angeordnet. 
[0041]  Eine  zusätzliche  Schwierigkeit  war,  daß  durch 

10  die  Verbreiterung  der  einzigen  Kopffalznut  die  Ziegel  al- 
lerdings  beim  paketweisen  Stapeln  auf  dem  Dach  von- 
einander  abrutschten.  Ein  Verlegen  der  Aufhängen- 
asen,  soweit  zur  Ziegelmitte  hin,  daß  diese  sich  am 
Kopfblock  hätten  verriegeln  können,  war  aus  zwei  Grün- 

as  den  nicht  möglich: 

1.  Die  Aufhängenasen  wären  soweit  in  Richtung 
Mittelfeld  zu  verrutschen  gewesen,  daß  beim  Betre- 
ten  des  Daches  ein  Kippmoment  auftritt,  da  dann 

20  die  Dachlatte  praktisch  unter  dem  Kopfblock  liegt 
und  insbesondere  bei  gezogenen  Ziegeln  die  Zap- 
fen  der  Fußfalzrippen  den  darunterliegenden  Ziegel 
zum  Kippen  bringen, 

25  2.  mit  Rücksicht  auf  die  bei  den  Dachziegelwerken 
vorhandenen  Trocken-  und  Brennunterlagen  konn- 
ten  die  Aufhängenasen  nicht  soweit  in  Richtung 
Ziegelmittelfeld  gerückt  werden. 

30  [0042]  Läßt  man  die  Aufhängenasen  in  der  bekann- 
ten,  richtigen  Position,  dann  rutschen  die  Ziegel  beim 
paketweisen  Lagern  auf  dem  Dach  voneinander  ab, 
was  heute  allgemein  üblich  ist. 
[0043]  Dachziegel  werden  zunächst,  vordem  Eindek- 

35  ken,  in  Paketen  zu  4  bis  8  Stück  auf  die  Dachlatten  ge- 
legt,  anschließend  werden  sie  eingedeckt.  Um  das  üb- 
licherweise  von  Hilfskräften  duchgeführte  paketweise 
Stapeln  von  Dachziegeln  auf  dem  Dach,  zu  ermögli- 
chen,  ist  es  nötig,  daß  die  einzelnen  Dachziegel  vor  dem 

40  Abrutschen  auf  der  Schräge  des  Dachstuhls  gehindert 
werden.  Üblicherweise  geschieht  dies,  in  dem  man 
beim  horizontalen  Stapeln  der  Dachziegel  übereinander 
die  Aufhängenasen  in  die  Kopffalznut  des  unterdecken- 
den  Ziegels  einhängt. 

45  [0044]  Um  ein  Abrutschen  der  Ziegel  auf  dem  Dach 
unmöglich  zu  machen,  wurde  bei  einer  günstigen  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  die  in  der  Kopffalznut  befindli- 
che  Erhöhung  in  Verlängerung  des  Mittelfeldes  an  ihrem 
kopfseitigem  Ende  mit  einer  Ausnehmung  versehen.  In 

so  diese  Ausnehmung  greift  beim  horizontalen  Lagern  der 
Ziegel  eine  dritte  Verriegelungsnase  ein,  die  sich  zwi- 
schen  den  beiden  Aufhängenasen  befindet.  Die  beiden 
Aufhängenasen  und  die  Verriegelungsnase  können  bei 
einer  Variante  der  Erfindung  auch  zu  einer  einzigen  Lei- 

55  ste  zusammengefaßt  werden.  Dies  Maßnahme  emp- 
fiehlt  sich  jedoch  nicht  in  allen  Fällen.  Eine  derartige  Lei- 
ste  neigt  beim  Pressen  und  Trocknen  dazu,  zu  reißen, 
oder  sich  zu  verkrümmen. 
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[0045]  Bei  der  Erfindung  ergeben  sich  die  folgenden 
Vorteile: 

1  .  die  beiden  Fußfalzrippen  sind  so  eng  aneinander 
gelegt,  wie  dies  keramisch  noch  zu  vertreten  ist,  um  s 
einerseits  die  Kopffalznut  und  damit  die  Kopfüber- 
deckung  so  klein  wie  möglich  zu  halten,  anderer- 
seits  die  Kopffalznut  so  reichlich  bemessen  zu  kön- 
nen,  daß  der  gewünschte  große  Kopfspielraum  zur 
Verfügung  steht.  Aus  Gründen  der  Regeneintrags-  10 
Sicherheit  sind  auf  zwei  Fußfalzrippen  vorhanden, 

2.  die  beiden  bei  der  Gattung  vorhandenen  Kopf- 
falznuten  sind  zu  einer  einzigen,  möglichst  tiefen 
Kopffalznut  zusammengefaßt,  die  bei  gleicher  15 
Kopfüberdeckung  die  für  den  gewünschten  und  er- 
höhten  Kopfspielraum  notwendige  Breite  hat, 

3.  sowohl  innere  als  auch  äußere  Fußfalzrippe  kön- 
nen  mit  Zapfen  versehen  sein,  die  in  die  Mulden  der  20 
Kopffalznut  eingreifen, 

4.  der  Kopfrandsteifen  kann  um  den  Eckausschnitt 
im  Deckfalzeck  abgewinkelt  hakenförmig  herumge- 
führt  werden,  25 

zontale  Stapeln  nicht  möglich  ist, 

11.  die  Aufhängenasen  sind  an  der  ursprünglichen 
Position  belassen  und  dazwischen  kann  eine  wei- 
tere  Verrieglungsnase  angeordnet  sein,  die  in  eine 
hierfür  vorgesehene  Ausnehmung  eingreift,  die 
sich  am  Kopfende  der  Erhöhung  in  Verlängerung 
des  Mittelfeldteiles  in  der  Kopfnut  befindet, 

12.  die  oben  erwähnte  Verlängerung,  beziehungs- 
weise  Erhöhung  des  Mittelfeldteiles  in  der  Kopffalz- 
nut  sind  im  Bereich  des  Kopfrandstreifens  ausge- 
nommen,  nicht  nur  um  dort  eine  Verriegelung  mit 
Hilfe  der  bereits  erwähnten  Verriegelungsnase  zu 
gewährleisten,  sondern  auch  um  hier  eine  Wirbel- 
kammer  zu  schaffen,  die  geeignet  ist,  die  Ausneh- 
mung  im  Bereich  der  inneren  Kopffalznut  bei  Verle- 
gung  in  Reihen  bezüglich  der  Regeneintragssicher- 
heit  zu  kompensieren, 

1  3.  da  es  bei  der  Erhöhung  in  Verlängerung  des  Mit- 
telfeldes  in  der  Kopffalznut  zu  keramisch  untragba- 
ren  Materialanhäufungen  kommt,  kann  die  Ziegel- 
rückseite  im  Bereich  der  Erhöhung  ausgenommen 
sein. 

5.  die  innere  Fußfalzrippe  kann  im  Bereich  des  Mit- 
telfeldes  mit  einer  Ausklinkung  versehen  sein,  so 
daß  die  hakenförmige  Abwinkelung  des  Kopfrand- 
streifens,  auch  beim  Verlegen  im  Verband  nicht  hin-  30 
derlich  ist. 

[0046]  Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  einer  Zeichnung  beschrieben. 
[0047]  Es  zeigt: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  den  erfindungsgemäßen 
Dachziegel, 

Figur  2  eine  Druntersicht  auf  den  Falzziegel  von  Fi- 
gur  1, 

6.  die  nunmehr  einzig  vorhandene  Kopffalznut  kann 
links  und  rechts  durch  Verlängerungen  der  inneren  Figur  2 
Seitenfalzrippe  und  des  Deckfalzteiles,  der  abge-  35 
senkt  im  gleichen  Querschnitt  bis  zum  Kopfrand- 
streifen  durchgeführt  sind,  seitlich  begrenzt  sein,  Figur  3 
wodurch  Regenwasser  gezwungen  ist,  durch  die 
Überlaufköpfe  im  Kopfblock  abzufließen, 

40 
7.  die  horizontale  Stapelhöhe  kann  durch  Erhöhung  Figur  4 
der  Stützrippen  auf  der  Rückseite  des  Ziegels  ver- 
größert  sein, 

einen  Vertikalschnitt  von  zwei  erfindungsge- 
mäßen  Falzziegeln,  die  horizontal  überein- 
ander  gestapelt  sind, 

einen  Vertikalschnitt  gemäß  der  Linie  IV-IV 
in  Figur  1  durch  zwei  miteinander  einge- 
deckte  erfindungsgemäße  Ziegeln, 

8.  um  trotz  der  Erhöhung  der  Stützrippen  einen  ein-  45 
wandfreien  Eingriff  in  die  Dachlatten  zu  gewährlei- 
sten,  können  die  Stützrippen  im  Bereich  der  Dach- 
latten  mit  Absenkungen  versehen  sein, 

9.  in  Verlängerung  der  Stützrippen  können  am  so 
Kopfende  an  der  Ziegelrückseite  Stapelhöker  an- 
gebracht  sein,  die  sich  beim  horizontalen  Stapeln 
auf  den  Kopfrandstreifen  des  darunterliegenden 
Ziegels  auflegen. 

55 
1  0.  da  nur  noch  ein  Kopfrandstreifen  vorhanden  ist, 
kann  dieser  so  dick  ausgebildet  werden,  daß  eine 
Verletzung  des  Kopfrandstreifens  durch  das  hori- 

Figur5  einen  Vertikalschnitt  gemäß  der  Linie  V-V 
von  Figur  1  durch  zwei  miteinander  einge- 
deckte  Ziegel,  und 

Figur  6  einen  Teilvertikalschnitt  und  eine  Seitenan- 
sicht  gemäß  der  Linie  Vl-Vl  von  Figur  1 
durch  zwei  miteinanander  eingedeckte  Zie- 
gel. 

[0048]  Falzziegel  1  verfügt  über  ein  Kopfteil  2,  ein 
Deckfalzteil  3,  ein  Fußfalzteil  4,  ein  Seitenfalzteil  5  und 
ein  Mittelfeldteil  6. 
[0049]  Das  Kopfseitenfalzeck  ist  mit  28,  das  Kopf- 
deckfalzeck  mit  29,  das  Fußseitenfalzeck  mit  48  und 
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das  Fußdeckfalzeck  mit  49  bezeichnet. 
[0050]  Der  erfindungsgemäße  Falzziegel  1  ist  ein 
Muldenfalzziegel,  der  sich  sowohl  im  Verband  als  auch 
in  Reihen  verlegen  läßt.  Er  verfügt  über  eine  vertikale 
Seiten-  und  Kopftrennfuge  und  besitzt  einen  Verschie- 
bebereich  in  Ziegellängsrichtung,  der  nach  unten  durch 
einen  nicht  überdeckten  inneren  Kopfblock  215  be- 
grenzt  ist.  Jeweils  im  Kopfdeckfalzeck  29  und  im 
Fußseitenfalzeck  48  ist  ein  einfacher  Eckausschnitt  vor- 
handen. 
[0051]  Zwischen  den  nicht  überdeckten  inneren  Kopf- 
block  215  und  einem  äußeren  Kopfrandstreifen  211  ist 
eine  Erhöhung  21  42  angebracht,  die  sich  in  der  einzigen 
vorhandenen  Kopffalznut  214  befindet  und  sich  in  Ver- 
längerung  eines  erhöhten  Mittelfeldes  611  nach  oben 
erstreckt.  Die  Kopffalznut  21  4  wird  zum  Seitenfalz  5  hin 
durch  eine  Verlängerung  281  der  inneren  Seitenfalzrip- 
pe  513,  nach  oben  durch  den  Kopfrandstreifen  211, 
nach  rechts  durch  eine  abgesenkte  Verlängerung  292 
des  Deckfalzteiles  3  und  nach  unten  durch  den  Kopf- 
block  215  begrenzt. 
[0052]  In  Flucht  der  Mittelfeldmulden  612  und  613 
sind  benachbart  zu  einer  Erhöhung  2142,  die  sich  in 
Verlängerung  des  Mittelfeldes  611  befindet,  Mulden 
2141  vorhanden. 
[0053]  Die  Mittelfeldmulden  612  und  613  weisen  an 
ihrer  tiefsten  Stelle,  ebenso  wie  die  Mulden  211  in  der 
Kopffalznut  214  das  gleiche  Niveau  auf,  um  eine  durch- 
gehende  und  unbehinderte  Entwässerung  der  Kopfver- 
falzung  auf  das  Ziegelmittelfeld  zu  ermöglichen.  Zu  die- 
sem  Zweck  befinden  sich  im  Kopffalzblock  21  5  am  tief- 
sten  Punkt  der  Mulden  Entwässerungsöffnungen  2151. 
[0054]  Die  Erhöhung  2142,  die  sich  in  Verlängerung 
des  Mittelfeldes  611  befindet,  ist  nicht  bis  zum  Kopf  rand- 
streifen  211  durchgeführt,  sondern  weist  vor  dem  Kopf- 
randstreifen  eine  Absenkung  2143  auf. 
[0055]  Vorzugsweise  sind  Absenkung  2143,  Mulden 
2141  und  Mulden  612  und  61  3  links  und  rechts  vom  Mit- 
telfeld  611  auf  dem  gleichen  tiefen  Niveau. 
[0056]  Der  Kopfrandstreifen  211  weist  im  Bereich  des 
Kopfdeckfalzeckausschnitts  29  eine  hakenförmige  Ab- 
knickung  291  auf. 
[0057]  Die  obere  Scheitelfläche  312  des  Deckfalztei- 
les  3  ist  im  Bereich  der  Kopffalznut  21  4  abgesenkt.  Das 
Seitenfalzteil  5  ist  mit  überdeckten  Seitenfalzrippen  511 
und  Seitenfalznuten  512  ausgerüstet.  Im  Fußseitenfal- 
zeck  48  befindet  sich  eine  Wasserweiche  481  und  der 
Verriegelungszapfen  482.  Im  Kopfseitenfalzeck  28  be- 
findet  sich  ein  abgesenkter  Bereich  282. 
[0058]  Auf  der  Ziegelrückseite  ist  zwischen  den  bei- 
den  Aufhängenasen  221  eine  Verriegelungsnase  222 
angeordnet,  die  bei  horizontalem  Stapeln  der  Ziegel 
aufeinander  in  die  Absenkung  21  43  der  Kopffalznut  ein- 
greift.  Sie  dient  zum  Verriegeln  der  aufeinander  gesta- 
pelten  Ziegel  und  verhindert  ein  Abrutschen  der  Ziegel 
voneinander  auf  dem  Dach.  Die  Verriegelungsnase  222 
und  die  beiden  Aufhängenasen  221  bilden  gleichsam 
eine  durchgehende  Leiste. 

[0059]  An  der  Ziegelrückseite  befinden  sich  Stützrip- 
pen  621  ,  die  bis  zum  Kopfrand  des  Ziegels  durchgeführt 
sind  und  dort  als  Stapelhöker  622  wirken.  Beim  in  Figur 
3  gezeigten  horizontalen  Stapeln  der  Ziegel  legen  sie 

5  sich  auf  den  Kopfrandstreifen  211  des  darunterliegen- 
den  Ziegels  auf. 
[0060]  Um  Materialanhäufungen  im  besonders  trok- 
kenempfindlichem  Kopffalzteils  zu  vermeiden,  sind  zwi- 
schen  Stapelhökern  622  Ausnehmungen  623angeord- 

10  net. 
[0061]  Auf  der  Ziegelrückseite  befindet  sich  korre- 
spondierend  mit  der  Erhöhung  2142  eine  Ausnehmung 
624.  Die  Aufhängenasen  221  und  die  Verriegelungsna- 
se  222  weisen  vorzugsweise  die  gleiche  Höhe  auf. 

15  [0062]  Der  Fußfalzteil  4  besteht  im  wesentlichen  aus 
der  inneren  Fußfalzrippe  441  sowie  der  äußeren 
Fußfalzrippe  442.  Die  innere  Fußfalzrippe  441  weist 
Zapfen  4411  auf,  die  sich  beim  Eindecken  der  Ziegel  in 
die  Absenkungen  2141  der  Kopffalznut  214  einlegen. 

20  [0063]  Etwa  im  Bereich  des  Mittelfeldes  befindet  sich 
in  der  inneren  Fußfalzrippe  441  eine  Ausklinkung  441  2, 
die  beim  Eindecken  im  Verband  in  die  hakenförmige  Ab- 
knickung  291  des  Kopfrandstreifens  211  eingreift.  Die 
äußere  Fußfalzrippe  442  weist  ebenfalls  in  an  sich  be- 

25  kannter  Weise  Zapfen  4421  auf. 
[0064]  Die  Stützrippen  621  haben  im  Bereich  der 
Dachlatte  vor  den  Aufhängenasen  221  und  der  Verrie- 
gelungsnase  222  Absenkungen  625,  um  ein  möglichst 
tiefes  Eingreifen  der  Aufhängenasen  221  an  der  Dach- 

30  latte  zu  ermöglichen.  Dies  ist  bei  dem  erfindungsgemä- 
ßen  Dachziegel  notwendig,  da  die  Stützrippen  621  aus 
den  bereits  erwähnten  Gründen  erhöht  wurden. 
[0065]  Die  Figur  4  zeigt  den  Fußbereich  eines  über- 
deckenden  Ziegels  wie  er  in  die  Kopfverfalzung  des 

35  überdeckten  Ziegels  eingreift.  Die  Zapfen  4411  und 
4421  der  Fußverfalzung  liegen  mit  ihrem  unteren  Ende 
in  der  Mulde  2141  des  überdeckten  Ziegels  ein.  Der  Ver- 
tikalschnitt  verläuft  durch  Entwässerungsöffnung  2151 
und  zeigt  die  Art  der  Entwässerung  an. 

40  [0066]  Diese  und  die  nachfolgenden  Vertikalschnitte 
der  Figuren  5  und  6  macht  den  großen  Kopfspielraum 
bei  gleichzeitiger  geringer  Überdeckung  deutlich.  Insbe- 
sondere  Figur  4  zeigt  den  großen  Verschiebebereich. 
[0067]  Die  Figur  6  zeigt  den  Ziegel  III  von  der  Seiten- 

45  ansieht,  dagegen  den  Ziegel  I  im  Vertikalschnitt.  Es  ist 
deutlich  zu  erkennen,  wie  das  Wasser  aus  der  Wasser- 
weiche  481  sich  in  die  Kopfverfalzung  des  überdeckten 
Ziegels  entwässert. 

50 
Patentansprüche 

1  .  Falzziegel,  vornehmlich  Muldenfalzziegel,  mit  einer 
Kopf-  und  Seitenverfalzung  und  einem  Verschiebe- 

55  bereich  in  Ziegellängsrichtung  in  Form  eines  Kopf- 
spielraums,  der  gegenüber  dem  Ziegelmittelfeld 
durch  einen  quergerichteten,  außerhalb  der  Kopf- 
verfalzung  liegenden  nicht  überdeckten  Kopfblock 
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begrenzt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Kopfblock  (215)  und  dem  Kopf- 
randstreifen  (211)  eine  einzige  Kopffalznut  (214) 
vorhanden  ist,  in  die  bei  Eindeckung  gemeinsam  s 
die  äußere  (442)  und  die  innere  Fußfalzrippe  (441  ) 
eingreifen  und  daß  im  Bereich  der  Kopffalznut 
(214),  in  Flucht  der  inneren,  nicht  überdeckten  Sei- 
tenfalzrippe  (513)  eine  Verlängerung  (281)  ange- 
bracht  und  in  Flucht  des  Deckfalzteiles  (3)  eine  ab-  10 
gesenkte  Verlängerung  (292)  des  Deckfalzteiles 
angeordnet  ist  und  beide  Verlängerungen  mit  glei- 
chem  Querschnitt  bis  zum  äußeren  Kopfrandstrei- 
fen  (211  )  durchgehen. 

15 
2.  Falzziegel  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kopfrandstreifen  (211)  in  Form  einer  ha- 
kenförmigen  Abknickung  (291)  um  den  Eckaus- 
schnitt  (295)  im  Kopfdeckfalzeck  (29)  abgewinkelt  20 
herumgeführt  ist. 

3.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  die  innere  Fußfalzrippe  (441  )  in  gleicher  Weise 
wie  die  äußere  Fußfalzrippe  (442)  Zapfen  (4411, 
4421)  aufweist. 

4.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge-  30 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  des  Mittelfeldes  (611)  auf  der  Zie- 
gelrückseite  in  der  inneren  Fußfalzrippe  (441)  eine 
Ausklinkung  (4412)  angebracht  ist,  in  welche  bei  35 
der  Verdeckung  im  Verband  die  hakenförmige  Ab- 
knickung  (291)  eingreift. 

5.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Kopfblock  (215)  und  dem  äuße- 
ren  Kopfrandstreifen  (211),  also  in  der  vorhandenen 
einzigen  Kopffalznut  (214),  eine  Erhöhung  (2142) 
in  Verlängerung  des  erhöhten  Mittelfeldes  (611)  an-  45 
gebracht  ist. 

6.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  50 
daß  die  Erhöhung  (2142)  nicht  bis  zum  äußeren 
Kopfrandstreifen  (211)  durchgeführt  ist,  sondern 
vor  der  Einmündung  in  den  äußere  Kopfrandstrei- 
fen  (211)  eine  Ausnehmung  (2143)  aufweist. 

55 
7.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  an  der  Ziegelrückseite  zwischen  den  Aufhän- 
genasen  (221  )  eine  Verriegelungsnase  (222)  ange- 
ordnet  ist,  die  beim  horizontalen  Aufeinanderlegen 
der  Ziegel  in  die  Ausnehmung  (2143)  eingreift. 

8.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Aufhängenasen  (221)  und  die  Verriege- 
lungsnase  (222)  die  gleiche  Höhe  aufweisen. 

9.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Aufhängenasen  (221)  und  die  Ver- 
riegelungsnase  (222)  zu  einer  durchgehenden  Rip- 
pe  in  Form  einer  Aufhänge-  und  Verriegelungsleiste 
zusammengefaßt  sind  und  ein  Teil  dieser  Leiste 
beim  horizontalen  Aufeinanderlegen  der  Ziegel  in 
die  Ausnehmung  (2143)  eingreift. 

10.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  Verlängerung  der  Mulden  (612)  und  (613) 
links  und  rechts  vom  erhöhten  Mittelfeld  (611),  so- 
wie  links  und  rechts  von  der  Erhöhung  (21  42)  in  der 
Kopffalznut  (21  4)  ebenfalls  Mulden  (2141)  vorgese- 
hen  sind,  in  welche  sowohl  die  Zapfen  (4421)  der 
äußeren  Fußfalzrippe  (442),  als  auch  die  Zapfen 
(4411)  der  inneren  Fußfalzrippe  (441)  eingreifen. 

11.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  in  Verlängerung  der  Mittelfeldmulden  (612) 
und  (613)  in  der  Kopffalznut  befindlichen  Mulden 
(2141)  und  die  Ausnehmung  (2143)  in  einer  Ebene 
liegen. 

12.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  an  der  Ziegelrückseite  befindlichen  Stütz- 
rippen  (621)  bis  zum  Kopfrand  des  Ziegels  durch- 
geführt  sind  und  dort  als  Stapelhöker  (622)  wirken, 
die  sich  beim  horizontalen  Aufeinanderlegen  der 
Ziegel  auf  den  Kopfrandstreifen  (211)  des  darunter- 
liegenden  Ziegels  auflegen. 

13.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stützrippen  (621)  im  Kopfbereich  Absen- 
kungen  (625)  aufweisen. 

14.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
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the  preceding  Claims,  characterized  in  that,  in  the 
region  of  the  central  area  (611)  on  the  rear  side  of 
the  tile,  a  notched  portion  (4412)  is  provided  in  the 
inner  interlocking  foot  rib  (441),  the  hook-like  de- 

5  flected  portion  (291)  engaging  in  said  notched  por- 
tion  when  the  roofing  is  placed  in  position  in  an  in- 
terconnected  formation. 

5.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
10  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  between 

the  head  block  (215)  and  the  outer  head  border  strip 
(211),  that  is  to  say  in  the  Single  interlocking  head 
groove  (214)  provided,  a  raised  portion  (2142)  is 
provided  in  extension  of  the  raised  central  area 

15  (611). 

6.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that,  rather 
than  being  routed  to  the  outer  head  border  strip 

20  (211  ),  the  raised  portion  (21  42)  has  a  recess  (21  43) 
before  it  opens  out  into  the  outer  head  border  strip 
(211). 

7.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
25  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  ar- 

ranged  on  the  rear  side  of  the  tile,  between  the  Sus- 
pension  lugs  (221),  is  a  locking  lug  (222)  which, 
when  the  tiles  are  laid  horizontally  one  above  the 
other,  engages  in  the  recess  (2143). 

30 
8.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 

the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  Sus- 
pension  lugs  (221)  and  the  locking  lug  (222)  are  of 
the  same  height. 

35 
9.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 

the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  two 
Suspension  lugs  (221  )  and  the  locking  lug  (222)  are 
combined  to  form  a  continuous  rib  in  the  form  of  a 

40  Suspension  and  locking  strip  and,  when  the  tiles  are 
laid  horizontally  one  above  the  other,  part  of  said 
strip  engages  in  the  recess  (2143). 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  den  Stapelhökern  (622)  Ausnehmun- 
gen  (623)  angeordnet  sind. 

15.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  auf  der  Ziegelrückseite,  im  Bereich  der 
oberseitigen  Erhöhung  (2142)  eine  Ausnehmung 
(624)  befindet. 

16.  Falzziegel  nach  wenigstens  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Anschluß  an  die  Aufhänge-  und  Verriege- 
lungsleiste  Stapelhöker  (622)  angeordnet  sind,  die 
sich  beim  horizontalen  Aufeinanderlegen  derZiegel 
auf  den  Kopfrandstreifen  (211)  des  jeweils  darun- 
terliegenden  Ziegels  auflegen. 

Claims 

1.  Interlocking  roofing  tile,  in  particulartroughed  inter- 
locking  roofing  tile,  having  interlocking  head  and 
side  rebates  and  a  displacement  region,  in  the  lon- 
gitudinal  direction  of  the  tile,  in  the  form  of  a  head 
clearance  which  isdelimited  with  respect  to  the  cen- 
tral  area  of  the  tile  by  a  transversely  directed,  non- 
overlapped  head  block  located  outside  the  inter- 
locking  head  rebate  area,  characterized  in  that  pro- 
vided  between  the  head  block  (215)  and  the  head 
border  strip  (211)  is  a  Single  interlocking  head 
groove  (214)  in  which,  when  the  roofing  is  placed  in 
position,  the  outer  interlocking  foot  rib  (442)  and  the 
inner  interlocking  foot  rib  (441)  engage  together, 
and  in  that,  in  the  region  of  the  interlocking  head 
groove  (214),  an  extension  (281)  is  provided  in 
alignment  with  the  inner,  non-overlapped  interlock- 
ing  side  rib  (513)  and  a  sunken  extension  (292)  of 
the  interlocking  cover  part  (3)  is  arranged  in  align- 
ment  with  said  interlocking  cover  part,  and  the  two 
extensions  continue  to  the  outer  head  border  strip 
(211)  with  the  same  cross  section. 

2.  Interlocking  roofing  tile  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  the  head  border  strip  (211)  is  an- 
gled  in  the  form  of  a  hook-like  deflected  portion 
(291)  around  the  corner  cutout  (295)  in  the  inter- 
locking  head/cover  corner  (29). 

3.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that,  in  the 
same  way  as  the  outer  interlocking  foot  rib  (442), 
the  inner  interlocking  foot  rib  (441  )  has  stubs  (441  1  , 
4421). 

4.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 

10.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
45  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  in  exten- 

sion  of  the  troughs  (612)  and  (613)  on  the  left  and 
right  of  the  raised  central  area  (611),  and  on  the  left 
and  right  of  the  raised  portion  (2142)  in  the  inter- 
locking  head  groove  (214),  there  are  likewise  pro- 

50  vided  troughs  (21  41  ),  in  which  both  the  stubs  (4421  ) 
of  the  outer  interlocking  foot  rib  (442)  and  the  stubs 
(4411)  of  the  inner  interlocking  foot  rib  (441)  en- 
gage. 

55  11.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
troughs  (2141),  which  are  located  in  the  interlocking 
head  groove  in  extension  of  the  central-area 
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troughs  (612)  and  (613),  and  the  recess  (2143)  are 
located  in  one  plane. 

12.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  sup-  s 
porting  ribs  (621),  which  are  located  on  the  rear  side 
of  the  tile,  are  routed  to  the  head  border  of  the  tile 
and  act  there  as  stacking  humps  (622)  which,  when 
the  tiles  are  laid  horizontally  one  above  the  other, 
rest  on  the  head  border  strip  (21  1  )  of  the  tile  located  10 
beneath. 

13.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that,  in  the 
head  region,  the  supporting  ribs  (621  )  have  sunken  15 
portions  (625). 

14.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  recess- 
es  (623)  are  arranged  between  the  stacking  humps  20 
(622). 

15.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  a  recess 
(624)  is  located,  on  the  rear  side  of  the  tile,  in  the  25 
region  of  the  top-side  raised  portion  (2142). 

ments  traversent  jusqu'ä  la  bände  laterale  de  tete 
exterieure  (211)  avec  la  meme  section  transversale. 

3.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
la  nervure  d'emboTtement  de  pied  interieure  (441) 
presente  des  tenons  (441  1  ,  4421  ),  de  la  meme  ma- 
niere  que  la  nervure  d'emboTtement  de  pied  exte- 
rieure  (442). 

4.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
dans  la  region  du  champ  central  (611)  sur  le  dos  de 
la  tuile  et  dans  la  nervure  d'emboTtement  de  pied 
interieure  (441)  est  menagee  une  entaille  (4412), 
dans  laquelle  s'engage  le  repli  (291)  en  forme  de 
crochet  lors  de  la  couverture  en  quinconce. 

2.  Tuile  mecanique  selon  la  revendication  1  , 
5  caracterisee  en  ce  que 

la  bände  laterale  de  tete  (211)  s'etend  tout  autour 
de  l'entaille  de  coin  (295)  dans  le  coin  de  l'emboT- 
tement  de  tete  (29)  de  facon  coudee  sous  la  forme 
d'un  repli  (291)  en  forme  de  crochet. 

4. 
20 

16.  Interlocking  roofing  tile  according  to  at  least  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  Sus- 
pension  and  locking  strip  is  adjoined  by  stacking 
humps  (622)  which,  when  the  tiles  are  laid  horizon- 
tally  one  above  the  other,  rest  on  the  head  border 
strip  (211)  of  the  tile  located  beneath  in  each  case. 

Revendications 

1.  Tuile  mecanique,  principalement  tuile  mecanique 
en  auge,  comprenant  un  emboTtement  de  tete  et  un 
emboTtement  lateral  ainsi  qu'une  zone  de  coulisse- 
ment  dans  la  direction  longitudinale  de  la  tuile,  sous 
forme  d'un  jeu  de  tete,  lequel  est  delimite  par  rap- 
port  ä  la  partie  centrale  de  la  tuile  par  un  bloc  de 
tete  dirige  transversalement,  situe  ä  l'exterieur  de 
l'emboTtement  de  tete  et  non  recouvert, 
caracterisee  en  ce  que 
entre  le  bloc  de  tete  (215)  et  la  bände  laterale  de 
tete  (211)  est  prevue  une  unique  gorge  d'emboTte- 
ment  de  tete  (214),  dans  laquelle  s'engagent  lors 
de  la  pose  conjointement  les  nervures  d'emboTte- 
ment  de  pied  interieure  (441  )  et  exterieure  (442),  et 
en  ce  que  dans  la  region  de  la  gorge  d'emboTtement 
de  tete  (214)  est  prevu  un  prolongement  (281  )  dans 
l'alignement  de  la  nervure  d'emboTtement  laterale 
interieure  (51  3)  non  recouverte,  et  un  prolongement 
en  retrait  (292)  de  la  partie  d'emboTtement  de  re- 
couvrement  dans  l'alignement  de  la  partie  d'emboT- 
tement  de  recouvrement  (3),  et  les  deux  prolonge- 

5.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 

30  caracterisee  en  ce  que 
entre  le  bloc  de  tete  (215)  et  la  bände  laterale  de 
tete  exterieure  (211),  donc  dans  l'unique  gorge 
d'emboTtement  de  tete  prevue  (214),  est  prevue  une 
bosse  (21  42)  dans  le  prolongement  du  champ  cen- 

35  tral  sureleve  (611). 

6.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 

40  la  bosse  (2142)  ne  traverse  pas  jusqu'ä  la  bände 
laterale  de  tete  exterieure  (211),  mais  comporte  une 
interruption  (2143)  avant  le  debouche  dans  la  bän- 
de  laterale  de  tete  exterieure  (211). 

45  7.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
sur  le  cöte  posterieur  de  la  tuile  entre  les  ergots  de 
Suspension  (221  )  est  prevu  un  doigt  de  verrouillage 

50  (222)  qui  s'engage  dans  l'interruption  (2143)  lors- 
que  les  tuiles  sont  posees  horizontalement  les  unes 
sur  les  autres. 

8.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
55  cations  precedentes, 

caracterisee  en  ce  que 
les  ergots  de  Suspension  (221)  et  le  doigt  de  ver- 
rouillage  (222)  presentent  la  meme  hauteur. 

9 
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9.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
les  deux  ergots  de  Suspension  (221)  et  le  doigt  de 
verrouillage  (222)  sont  regroupes  pour  donner  une 
nervure  traversante  sous  la  forme  d'une  barrette  de 
Suspension  et  de  verrouillage,  et  en  ce  que  une  par- 
tie  de  cette  barrette  s'engage  dans  l'interruption 
(2143)  lorsque  les  tuiles  sont  posees  horizontale- 
ment  les  unes  sur  les  autres. 

10.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
dans  le  prolongement  des  moulures  (612)  et  (613) 
ä  gauche  et  ä  droite  du  champ  central  sureleve 
(611),  ainsi  qu'ä  gauche  et  ä  droite  de  la  bosse 
(2142)  dans  la  gorge  d'emboTtement  de  tete  (214) 
sont  egalement  prevues  des  moulures  (2141)  dans 
lesquelles  s'engagent  ä  la  fois  les  tenons  (4421  )  de 
la  nervure  d'emboTtement  de  pied  exterieure  (442) 
et  les  tenons  (441  1  )  et  de  la  nervure  d'emboTtement 
de  pied  interieure  (441). 

11.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
les  moulures  (21  41  ),  qui  se  trouvent  dans  le  prolon- 
gement  des  moulures  du  champ  central  (612)  et 
(613)  dans  la  gorge  d'emboTtement  de  tete,  et  l'in- 
terruption  (2143)  sont  situees  dans  un  plan. 

12.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
les  nervures  de  soutien  (621)  situees  sur  le  cöte 
posterieur  de  la  tuile  traversent  jusqu'ä  la  bordure 
de  tete  de  la  tuile,  et  font  Office  ä  cet  endroit  de  so- 
cles  d'empilement  (622),  qui  se  posent  sur  la  bände 
laterale  de  tete  (211)  de  la  tuile  situee  au-dessous 
lors  de  la  pose  des  tuiles  horizontalement  les  unes 
sur  les  autres. 

13.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
les  nervures  de  soutien  (621  )  comprennent  des  ren- 
foncements  (625)  dans  la  region  de  tete. 

14.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que 
des  evidements  (623)  sont  menages  entre  les  so- 
cles  d'empilement  (622). 

15.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
cations  precedentes, 
caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  un  evidement 
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(624)  sur  la  face  posterieure  de  la  tuile  et  dans  la 
region  de  la  bosse  superieure  (2142). 

16.  Tuile  mecanique  selon  l'une  au  moins  des  revendi- 
5  cations  precedentes, 

caracterisee  en  ce  que 
des  socles  d'empilement  (622)  sont  agences  ä  la 
suite  de  la  barrette  de  Suspension  et  de  verrouilla- 
ge,  lesquels  se  posent  sur  la  bände  laterale  de  tete 

10  (21  1  )  de  la  tuile  situee  au-dessous  lors  de  la  pose 
des  tuiles  horizontalement  les  unes  sur  les  autres. 
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